
Die Lage ist ernst für unsere 
Beschäftigten: Sie leiden ge-
waltig unter der extremen In-
flation und fragen sich, wie 
sie mit ihrem monatlichen 
Einkommen die immer weiter 
steigenden Kosten noch 
schultern sollen. Nicht nur 
die Heizkosten und  Strom- 
sowie Gaspreise haben sich 
verdoppelt oder sogar ver-
dreifacht, auch der Einkauf 
im Supermarkt kostet deut-

lich mehr als noch vor einem 
Jahr. 
 
Darauf hat die IG Metall-Tarif-
kommission reagiert und for-
dert für die Textil- und Beklei-
dungsindustrie 8 % mehr 
Geld, mindestens aber 200 
Euro mehr. Denn wer wenig 
hat, kann Preiserhöhungen 
besonders schlecht verkraf-
ten. Für Beschäftigte mit ei-
nem Bruttoverdienst von 2500 

Euro und weniger würden 200 
Euro mehr sogar mehr als 8 % 
mehr Geld bedeuten. 
 
Anders als Betriebe können 
Beschäftigte  Preissteigerun-
gen nicht weitergeben. »Sie 
leiden am meisten unter der 
Inflation«, betont Michael 
Pfeiffer,  zuständiger Tarifse-
kretär in Bayern und Mitglied 
der Verhandlungskommissi-
on.  „In den vergangenen Co-

rona-Jahren ha-
ben die 
Beschäf t ig ten 
große Flexibilität 

und Leistungsbereitschaft ge-
zeigt. Jetzt sind sie dran. 8 % 
mehr – das können sich die 
Betriebe leisten“, ergänzt er.   
 
Unverzichtbar angesichts der 
hohen Arbeitsbelastung in 
der Branche ist auch die Al-
tersteilzeit. In vielen Betrie-
ben sind die Wartezeiten aber 
lang und die Aufzahlung 
gleichzeitig bescheiden. Nur 
650 Euro muss der Arbeitge-
ber dazugeben. Wir fordern 
deshalb: Die Altersteilzeit 
muss es weiter geben. Und 
sie muss besser werden! 
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JETZT GEHT’S LOS!
1. Tarifverhandlung steigt am 7. Februar
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IG METALL 
Bezirk Bayern

▸ 8 % mehr Lohn, Gehalt und 
Azubivergütung  

▸ mindestens 200 Euro mehr 
▸ Laufzeit von 12 Monaten 
▸ Fortsetzung des Tarifvertrags  
    Altersteilzeit mit besseren Konditionen

Unsere 
Forderung
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»Die stark gestiegenen Preise treffen unsere Beschäftigten 
hart. Sie können die höheren Kosten anders als Betriebe nicht  
weitergeben. Deshalb ist eine signifikante Erhöhung der Löhne 
und Gehälter zwingend notwendig. Und die Entlastung muss 
dauerhaft in die Tariftabellen eingehen, denn auch die Preise 
bleiben dauerhaft hoch. Dafür werden wir kämpfen.« 
Melanie Popp, Mann + Hummel, Himmelkron   

» GESTIEGENE PREISE TREFFEN UNS HART

STARK.
NUR MIT DIR.

Schon gewusst? 
Tarifverträge und die vereinbarten  
Tariferhöhungen sind rechtlich nur für Mitglieder der  
Gewerkschaft bindend! Deshalb jetzt noch schnell:  

igmetall.de/beitreten

Jetzt 
Mitglied 
werden

Von nix kommt nix! 

»Unsere Forderung von 8 Prozent, aber 
mindestens 200 Euro, ist angesichts der 
Rekord-Inflation absolut angemessen. 
Die Kolleginnen und Kollegen benötigen 
dringend Entlastung. Von der geforder-
ten Mindesterhöhung profitieren 
besonders untere Entgeltgruppen. In 
unserem Betrieb arbeiten die Beschäf-
tigten überwiegend in der Produktion. 
Sie sind es, die den Laden am Laufen halten.«     
Werner Alpert, Faurecia, Neuburg

»  WIR BRAUCHEN DRINGEND ENTLASTUNG » BEREIT FÜR DIE STRASSE
»Die Aufträge sind da und die Firmen verdienen 
sehr gutes Geld. Dafür haben wir hart gearbeitet 
und wollen jetzt auch entsprechend entlohnt 
werden. Die Forderung von 8 Prozent mehr oder 
mindestens 200 Euro ist nicht utopisch, son-
dern angemessen – auch im Vergleich zu den 
M+E-Branchen. Wir zahlen die gleichen Preise 
für Strom, Heizen und Lebensmittel. Uns steht 
deshalb auch die gleiche Entgelterhöhung zu. 
Wir sind bereit, dafür auf die Straße zu gehen!«   
Michael Alpert, Ideal Automotive, Ingolstadt 

 
 
Am 28. Februar findet in Ingolstadt die 2. 
Tarifverhandlung für die Beschäftigten 
der Textil- und Bekleidungsindustrie 
statt. Dort wollen wir bei einer verhand-
lungsbegleitenden Aktion den Arbeitge-
bern lautstark zeigen, wie wichtig uns 
unsere Forderung ist.  Einen guten Tarif-
vertrag gibt es nur mit Beteiligung der 
Belegschaft! Kommt nach Ingolstadt und 
zeigt vor der Verhandlung, wie ent-
schlossen und kampfbereit wir sind!  

Am 28. Februar: Auf nach Ingolstadt!


